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Warum Märchen Kinder in ihrer
Entwicklung  sinnvoll
untersützen
Erlauben  Sie  mir,  diese  Einführung  mit  einem  wundervollen
Zitat von Prof. Dr. Gerald Hüther zu beginnen: »Stellen Sie
sich vor, es gäbe ein Zaubermittel, das ihr Kind stillsitzen
und aufmerksam zuhören lässt, das gleichzeitig seine Fantasie
beflügelt und seinen Sprachschatz erweitert, das es darüber
hinaus  auch  noch  befähigt,  sich  in  andere  Menschen
hineinzuversetzen  und  deren  Gefühle  zu  teilen,  das
gleichzeitig auch noch sein Vertrauen stärkt und es mit Mut
und Zuversicht in die Zukunft schauen lässt. Dieses Super-
doping  für  Kindergehirne  gibt  es.  Es  kostet  nichts,  im
Gegenteil, wer es seinen Kindern schenkt, bekommt dafür sogar
noch etwas zurück: Nähe, Vertrauen und ein Strahlen in den
Augen des Kindes. Dieses unbezahlbare Zaubermittel sind die
Märchen,  die  wir  unseren  Kindern  erzählen  oder  vorlesen.
Märchen sind die höchste Form des Unterrichtens.«

(G.  Hüther:  Weshalb  Kinder  Märchen  brauchen.  Neurobio-
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logische Argumente für den Erhalt einer Märchenerzählkultur.
Text für den Kongressband Märchenkongress in Bad Karlshafen,
Herbst 2005. http://maerchenquelle.ch – 23. 03. 2022)

Märchen sind die letzte Literaturgattung, die uns in dem
Glauben verführt, dass die Liebe eine Chance auf dieser Welt
hat.

Eugen Drewermann

Vom Ursprung der Märchen
Die Brüder Jacob und Wilhelm Grimm sammelten ab dem Jahre 1806
Märchen,  die  sie  einerseits  aus  ihrem  Bekanntenkreis
zusammentragen  ließen  und  andererseits  aus  literarischen
Werken  herausfilterten,  um  eine  möglichst  vollständige
Märchensammlung  zusammenzustellen.  Es  war  zunächst  ihr
wissenschaftlich-volkskundliches  Interesse,  sich  dieser
Aufgabe zu stellen. So enthalten auch die ersten Auflagen vor
allem viele wissenschaftliche orientierte Quellenangaben und
Anmerkungen.

Insofern war es zu Anfang gar nicht ihre primäre Absicht, eine
Märchensammlung  für  Kinder  zum  Vorlesen  und  Erzählen  zu
verfassen.  Jacob  und  Wilhelm  Grimm  haben  sich  keines  der
Märchen selbst ausgedacht und selbstentwickelt verfasst (im
Gegensatz z. B. der Märchen von Hans Christian Andersen, dem
bekanntesten  Dichter  und  Schriftsteller  Dänemarks.  Seine
Märchen werden daher auch unter der Kategorie Kunstmärchen
geführt im Unterschied zu den Volksmärchen.) Mit der Zeit
stellte sich heraus, dass besonders die Kinder die Märchen
über alle Maßen liebten und immer wieder hören wollten, ob
vorgelesen oder erzählt. Und eines war und ist den Kindern bis
heute immer wichtig: an den Märchen durften keine Textstellen
verändert werden.

Wenn du intelligente Kinder willst, lies ihnen Märchen vor.



Wenn du noch intelligentere Kinder willst, lies ihnen noch
mehr Märchen vor.

Albert Einstein

Über den Sinn von Märchen
Lange Zeit waren Märchen in der Pädagogik verpönt. So stellen
sich Kindheitspädagog:innen und Eltern immer wieder die Frage,
ob  denn  Märchen  aus  vergangenen  Zeiten  auch  heute  noch
›Geschichten‹ sind, die für Kinder interessant sein können,
vielleicht sogar für ihre Entwicklung förderlich sind oder der
Psyche von Kindern vielleicht schaden, weil in manchen Märchen
Situationen  vorkommen,  die  auf  den  ersten  Blick  grausame
Elemente  enthalten.  So  frisst  der  Wolf  sechs  kleine
Ziegenkinder, die allerdings später wieder aus dem Bauch des
Wolfes springlebendig herauskommen. Oder es wird eine böse
Hexe im Brotofen verbrannt, weil sie selber Kinder fängt und
diese aufessen möchte.

Um es vorweg zu sagen: Es gibt sowohl deutliche Befürworter,
die sich aus fachlich berechtigten Gründen sehr deutlich für
den  Einsatz  von  Märchen  in  der  elterlichen  und
institutionellen Pädagogik einsetzen als auch Märchengegner,
die allerdings ihre Skepsis gegen Märchen aus dem Bauch heraus
vorbringen.  Vielleicht,  weil  sie  selber  nicht  mit  Märchen
aufgewachsen  sind  und  dadurch  dieser  ihnen  unbekannten
Literaturgattung  eine  grundlegende  Skepsis  entgegenbringen.
Oder weil sie eine dogmatische Haltung besitzen, die es ihnen
schwer bzw. unmöglich macht, eine andere, neue Perspektive auf
Märchen zuzulassen.

Gleichzeitig – und das ist ganz wichtig zu wissen – enthalten
die allermeisten Märchen keine so genannten ›Grausamkeiten‹.
Außerdem muss auch darauf hingewiesen werden, dass, sofern in
den Märchen die Problematik des Sterbens vorkommt, in keinem
Märchen der Sterbeprozess beschrieben wird. Vielmehr spiegeln



sich die damit verbundenen Bilder in den Köpfen der Personen
wider. Hier werden eigene Bilder produziert und projiziert:
Sie geben daher vielmehr Auskunft darüber, wie die Person
selbst  ihr  Verhältnis  zum  Lebensbereich  Tod  und  Sterben
bewertet und welche eigenen Ängste sie in sich trägt.

Erst das Erzählen gibt dem Märchen seine Seele. Gedruckt
liegen Märchen nur in einem Grab, durch das Lesen holen wir
sie in unsere Vorstellung herauf, durch das Erzählen werden
sie lebendig.

Rudolf Geiger

Bekannte und unbekannte Märchen
Uns liegen über 200 Kinder- und Hausmärchen sowie zusätzlich
einige Kinderlegenden der Brüder Jacob und Wilhelm Grimm vor,
wovon die meisten der Kinder- und Hausmärchen sowie der Kinder-
legenden den meisten Erwachsenen vollkommen unbekannt sind,
beispielsweise wie die Märchen »Der gute Handel«, »Die drei
Spinnerinnen«,  »Strohhalm,  Kohle  und  Bohne«,  »Läuschen  und
Flöhchen«,  »Der  Schneider  im  Himmel«,  »Daumerlings
Wanderschaft«, »Der alte Sultan«, »Der Hund und der Sperling«,
»Die drei Federn«, »Der Fuchs und die Katze«, »Die Goldkinder«
und »das Erdmännchen«, »Die Haselrute«, »Das alte Mütterchen«,
»Die  drei  grünen  Zweige«,  »Die  Kristallkugel«,  »Das
Meerhäschen«, »Der Riese und der Schneider«, um nur einige
wenige Märchen zu nennen.

Da Kinder Märchen brauchen, durch die sie sich intrapsychisch
angesprochen fühlen, ist es besonders hilfreich, dass sich
Kindheitspädagog:innen zunächst einmal mit allen Grimm’schen
Märchen vertraut machen, um aus der vorhandenen Fülle die
Märchen  in  ihrer  Pädagogik  einzusetzen,  die  in  ihrem
Bedeutungs-  und  Erzählwert  der  Lebensrealität  der  Kinder
möglichst nahekommen.



Märchen sind mehr als wahr. Nicht, weil sie uns sagen, dass
es Drachen gibt. Sondern weil sie uns sagen, dass Drachen
besiegt werden können.

G. K. Chesterton

Warum Kinder Märchen hören sollten
Die Frage, warum Kinder mit Vorliebe den Märchen lauschen,
lässt sich mit unterschiedlichen Antworten erklären:

Volksmärchen  haben  immer  einen  klaren  Handlungsaufbau1.
und  Handlungsablauf:  Zunächst  findet  eine  kurze
Skizzierung der Ausgangssituation statt. Dann kommt es
zu  einer  Problembeschreibung,  es  folgt  eine
Situationsausführung und schließlich endet ein Märchen
mit  einem  klaren  Abschluss.  Eine  klare  Struktur
vermittelt  Kindern  Sicherheit!
Jedes  Märchen  hat  ein  ganz  bestimmtes  Thema  als2.
Schwerpunkt. Es gibt Trauer-, Mutmach-, Entwicklungs-,
Lösungs-, Rückschritt-, Hoffnungs-, Glücks-, Angst- und
Sorgenmärchen.  Somit  umfasst  die  Märchenpalette  alle
wesentlichen Lebensereignisse, mit denen wir Menschen,
Kinder  ebenso  wie  Erwachsene,  immer  wieder  mal
konfrontiert  werden.  Kinder  finden  sich  dann  infolge
einer  Überschneidung  ›biographische  Ausgangssituation:
Märchenthema‹  in  den  beschriebenen  Märchenabläufen
wieder,  so  dass  eine  Identifikation  mit  der
Märchensituation  und  einer  im  Märchen  vorkommenden
Person sehr gut möglich ist.
Jede Person/jedes Tier im Märchen präsentiert ein festes3.
Bündel ganz bestimmter Verhaltensmerkmale, so dass die
im  Märchen  vorkommenden  Personen/Tiere  einschätzbar
sind.  Was  wiederum  den  Kindern  eine  zusätzliche
Sicherheit  schenkt.
Märchen haben trotz ihres hohen Alters auch heute noch4.



eine  gleich  hohe  Aktualität  wie  vor  Hunderten  von
Jahren.
Märchen  tragen  uralte  Weisheiten  und  Werte,  die5.
symbolisch  betrachtet  ›Wahrheiten  des  Lebens‹
thematisieren und offenbaren, in sich und provozieren
damit eine Selbstexploration – eine Auseinandersetzung
mit  sich  selbst  –,  was  wiederum  eine  grundsätzliche
Voraussetzung zur Selbstbildung ist.
Märchen berichten in den meisten Handlungsabläufen von6.
einer  Wanderschaft,  einem  Unterwegssein  im  Leben  und
weisen  darauf  hin,  wie  mit  Hilfe  von  Mut,
Entschlossenheit,  Tatkraft,  Belastbarkeit,
Zielorientierung,  Gradlinigkeit  und  Liebe  neue
Entwicklungsimpulse  ausgelöst  und  aufgebaut  werden
können.
Hingegen  führen  ein  ängstliches,  unentschlossenes,7.
halbherzig eingegangenes Verhalten sowie Egozentrismus,
Inkonsequenz,  Hass,  eine  übernommene  Fremdbestimmung
sowie eine zu große und naive Gutgläubigkeit zu einem
entwicklungshinderlichen Persönlichkeitsstillstand. Hier
finden  Märchenleser:innen/-zuhörer:innen  durch  das
Märchen einen Spiegel, um sich selbst zu betrachten und
um der Frage nachgehen zu können, wer man selbst ist und
wer man vielleicht werden möchte/sollte, um letztendlich
die eigene Entwicklung nach vorne zu bringen.
Märchen besitzen die Kraft, von einem außenorientierten8.
Leben zu einer inneren Resonanz zurückzufinden.
Märchen bestehen aus ungezählten, symbolischen Bildern9.
und sprechen damit Kinder in einer Art und Weise an, die
sich  gerade  nicht  in  kognitiven
Sprachauseinandersetzungen  bewegen  und  damit  das
magische Denken der Kinder exakt treffen.

Märchen entspannen und heilen mit Worten. Sie können ein
Schlüssel zu verborgenen Seelenbildern sein. Man wird wieder
aus Himmel und Sternen Bilder machen und die Spinnweben alter



Märchen auf offene Wunden legen.

Christian Morgenstern
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Die PowerPointPräsentationen und Seminarunterlagen von Prof.
Armin  Krenz  haben  sich  in  zahlreichen  Vorträgen  und
Weiterbildungen bewährt. Sie vermitteln kurz und prägnant das
Wesentliche für die pädagogische Praxis und stützen sich dabei
auf neueste wissenschaftliche Erkenntnisse. Mit seinem Buch
unterstützt er pädagogische Fachkräfte dabei aktuelles Wissen
in die Praxis umzusetzen.
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